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DEO PACIFERO
gloriae

et

POosTERITATISmemoriae!

e Je unſere werthe Stadt Roßwein,
1 Ao. 1730. das Jubel- und Dank.Ge

ſion gefeyert, habe ich damals in

j Feſt, wegen der Anno 1530. uber—
gebenen Augſpurgiſchen Conſeſ—

einem abgebruckten Bogen beſchrieben. Mit was
vor Andacht aber, auch mit was vor auſſerlichen
Freuden-Bezeigungen, eben dieſelbe die allergna
digſt vergonnete Gedachtnißfeyer, wegen des Anno
1555. zu Augſpurg geſchloſſenen allertheuerſten
ReligionsFriedens, als des Grundes und Eck—
ſteins aller nachmaligen Vertrage und Friedens—
Schluſſe, begangen, will ich, GO TT zu Ehren, und
den Nachkommen zum Andenken, in folgenden
zeigen.

a 3 Eine



6 x*Eine geraume Zeit zuvor, machte unſer treu—
wohlverdienter Herr Paſtor. Johann Fran
ciſcus Rauſchelbach, eine geſeegnete Vorberei—
tung, indem Er einen vorzuglich wohlabgefaßten
Catechetiſchen Unterricht von demReligions
Frieden, nach der Sorge, die Er in ſeiner Amts—
Treue, nicht weniger vor die Lammer als fur die
Schafe traget, der. Jugend zur Erweckung, auf
3. Bogen abdrucken ließ. Welcher auch ſogleich
in beyden Schulen, zum Gebrauch eingefuhret
wurde.

Als hierauf unſers Hochtheuerſten Herrn Epliori,

Herrn D. Chriſtian Friedrich Wiliſchens
Hochwurdige Magnificenz, die hohe Anord
nung, nebſt Dero eigenen Verfugungen, in die
Inſpection einſchickten, ſo fieng der Herr Palior ſo
gleich an, in drey Freytags-Predigten, die drey zum
Verleſen Hochverordneten Pſalmen, nemlich:

Freytags nach dem XV. p. Trinit. den 10o. Pſalm,
Freytags nach dem XVI. p. Trinit, den 145. Pſalm,

Freytags nach dem XVII.p. Trinit. den iur. Pſalm
zu erklaren, und ſtellete wie er ſchon langſt zuvor, in
allen ſeinen Predigten gethan, beſonders aber auch
den XVIil. poſt Trinit. in der Amts-Predigt, und
an dem Jubelgeſte ſelbſt, den unſchatzbaren Werth

dieſes Friedens, und die Groſſe und Hoheit dieſes
Feſtes, wie auch die Aennnren Grna iiener Enriül

ften, ſeiner Gemelnde ruhrend und nachdrucklich
vor Er hat auch in allen dieſen ſeinen heiligen
Reden eine Probe abgeleget, wie man zu Vertheidi
gung der Wahrheit nicht nothig habe, die Liebe und

Be



c e e 7Beſcheidenheit zu verletzen. Hierbey beruhete Der
ſelbe noch nicht, ſondern ſetzte auch eine Anſtalt auf,
wie das Feſt auf eine GOtt gefallige Art gefeyert
werden konne. Und eben dieſe iſt die Grundlage
meiner gegenwartigen Hiſtoriſchen Nachricht.

Nachdem nun dieſes Dank und Jubel-Heſt,
Dom. xVIi.p. Trin. als den 21. Sept. nach dem vorge
ſchriebenen und gedruckren Formular zum erſtenmale
von der Canzel war abgekundiget worden; ſo fieng
auch der gleichfalls Wohlverdiente Herr Diaconus,
Chriſtian Friedrich Kuntze, ſeine Vorbereitun
gen mit folgender Mittewochs-Predigt, den 24. Sept.

an:
Vot. Der GOTT des Friedens ſey mit euch

allen, Rom. 15, 33.
Præl. Jaget nach demFriede gegen ec. Ebr. i2,14.
Text. Die ordentliche Epiſtel aus Eph. 4, 106.

So ermahne- in euch allen.
Exord. Jſts moglich, ſo viel an euch iſt, ſo

habt c. Rom. 12, 18.
FPropoſ. Der hochſt nothige Friede, welchen

wir mit unſern Nuachſten zu halten haben,

wenn wir den ſo edlen Religions- und
Land—Frieden recht genieſſen wollen.

P. J. Wie wir dieſen Frieden erlangen und er
halten konnen.

p. il. Was uns bewegen ſoll, Friede mit un
ſern Nächſten zu halten.

Ferner hielt derſelbe Donnerſtags, deng5z. Sept.
als an welchem Tage eigentlich vor 2oo. Jahren der
Religions-Friede geſchloſſen worden, auſſerordent

a 4 liche
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liche Bethſtunde: in welcher er, nachdem 1) Nun
danket alle GOttrc. 2) Bommt Menſchen
Binder ruhmt c. geſungen worden, den 46. Pſalm
mit kurzer Zergliederung und Nutzanwendung, ver—
laß. Worauf denn, nach geſprochenen drdentlichen
Bethſtunden- und Religions-Gebethen, nebſt. dem
vorgeſchriebenenFriedens- Gebethe, und Vater Unſer,
wiederum geſungen wurde 3) GOtt Lob nun iſt
erſchollen, das edle rc. nach dem Seegen aber
4) Erhalt uns HErr bey deinem Wort.

Als nach dieſen am XVlIll. poſt Trinit. die Ab—
kunrigung von der Canzel zum andernmal geſchehen,
auch das Feſt um i1. Uhr nach dem Fruh-Gottesdienſt
eine Viertelſtunde mit allen Glocken eingelautet
worden; ſo nahm der Mittags-Gottesdienſt um
12. Uhr ſeinen Anfang: und, nachdem das Lied: Sey

Lob und Ehr dem hochſten Gutrc. war ab—
geſungen worden, ſo bereitete der Herr Diaconus die
Gemeine auf das morgende Feſt durch folgende er—
weckliche heilige Rede.

Vot. Der GoOtt des Friedens heilige euch ec.

1. Theſſ.5, 23. 24.
Præl. Heiliget euch, denn, morgen wird der

HERR ein Wiunder unter euch thun.
Joſ. 3, 5.

Dieſe Worte wurden erklaret und angewendet,
die Gemeinde zu ermuntern, daß groſſe Wunder des
von GOtt geſchenkten Religions-Friedens, morgen
Gel. GOtt andachtig zu betrachten, und ſich heute
darzu wohl vorzubereiten. Vor den Vater Unſer,
wurde angeſtimmet: Ach bleib bey uns HErr

—Eſu Chriſt ?c. Text.



e *d 9Text. Die ordentliche Sonntags-Epiſtel 1. Cor.
1,4-9. Jch danke Chriſti unſers
HErrn.Exord. enthielt eine Betrachtung uber die Wun

der der Macht und Gnade GOttes, welche er an ſei
ner Kirche, zu allen Zeiten erwieſen: worunter auch
vornemlich der unſchatzbare Religions- und Land-
Friede gehoret.

kFropoſ. Die heilige Vorbereitung zur andach
tigen Betrachtung des groſſen Wunders,
ſo der HErr durch den geſchenkten und
bisher gnadigſt erhaltenen Religions—

Frieden an uns gethan.
Selbige geſchiehet:

F. J. Wenn wir dankbarlich erkennen, wie
groſſe Wohlthaten wir durch das reine
Wort GOttes und deſſen freye Bekannt

niß erlanget.
F. II. Wenn wir daher unſer Vertrauen zu

OOtt ſtarken, er werde dieſe Wohlthaten
unter uns, bis ans Ende der Tage erhalten.Vot, Thue auf den Mund zum bobe dein, ec.

Tract. P. J. a) Die groſſen Wohlthaten ſind
i das reiche Maaß der Erkanntniß der allerheilig—
ſten Glaubens- und Sitten-Lehren. T. v. 5. 6. ihr
ſeyd in allen Stuckenetc. 2) der vollkommene und un
verfalſchte Gebrauch der Heil. Sacramente. T. v. 7
ſo, daß ihr keinen Mangel habt c. J die uberzeu
gende Gewißheit von unſerer Seligkeit. T. v. 7. und
wartet auf. die Offenbarung unſers HErrn JESu
Chriſti.

a 5 Dieſe



1o e e BeDieſe Wohlthaten ſind um ſo viel wichtiger, weil
ehedem 1)das Wort OOttes in offentlicher Verſamm
lung gar nicht vorgetragen, theils aber mit allerhand
unnothigen und falſchen Zuſatzen verderbet, und die
Zuhorer mit Fleiß in einer groben Unwiſſenheit er—
halten worden. 2) Die Heil. Sacramenta nicht nach
Chriſti Einſetzung ausgeſpendet, ſondern den Layen
das Blut Chriſti im Heil. Abendmahl entzogen; auch
3) durch die Lehre vom Fegefeuer, und andere irrige
Lehrſatze, den Menſchen alle Gewißheit von ihrer
kunftigen Seligkeit benommen worden. Daher ſol—
len wir GOtt b) den gebuhrenden Dank abſtatten,
daß er uns die reine Lehre des Evangelii bisher in
Friede verkundigen laſſen, und mit Paulo ſagen:
T. v.i. Jch danke meinem GOTT allezeit c. ubi
1) Wem ſollen wir danken? R. allein dem groſſen
GOtt. 2)Wie kann und ſoll es geſchehen? R. e) Wenn
wir es vor eine unverdiente Gnade GOttes erkennen,
wie Paulus that T. v. a. G) Wenn wir ſuchen im
GnadenStande mit GOtt zu beharren, und GOtt
im kindlichen Vertrauen unſern GOtt zu nennen.
T.v. 4. ich danke meinem GOtt. y) Wenn wir da
bey unſerer Neben-Menſchen nicht vergeſſen, ſondern
zugleich beten e) fur unſere Glaubens-Genoſſen, daß
ſie GOtt in der erkannten Wahrheit des Evangelii
erhalte, T. v. 4. Nfur die, ſo auſſer der wahren Kir
che leben, daß ſie GOtt erleuchte, bekehre und ſelig

mache.

P. Il. a) Das Vertrauen, ſo wir mit Paulo zu
GOtt haben: Er werde, T. v. g. uns feſt behalten.
Sorget ihr 1) wegen der Liſt und Macht der Feinde

des
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des Evangelii: GoOtt, der da machtig iſt, wird euch
behalten und erhalten. Aengſtiget ihr euch, daß ihr
2) in der Anfechtungs-Hitze vielleicht wanken mo—
get; GoOtt wird euch feſt behalten. Auch ſelbſt der
GSatan ſoll in der letzten Stunde euch den wahren
Glauben nicht nehmen: denn GOtt will euch be—
halten bis ans Ende, daß ihr unſtraflich c. b) Der
Grund dieſes Vertrauens zu GOtt, iſt die Treue
und Wahrheit GOttes. T. v. 9. OOtt iſt treuc.

Appl. 1) Der Unterſcheid unſrer wahren Evan
geliſchen Religion vor allen andern Religionen iſt
uberaus wichtig. 2) Danket GoOtt herzlich daß er
uns ſein reines Wort bis hieher in Friede verkun—
digen laſſen. 3) Beharret feſte in der Wahrheit
des Evangelii, vertrauet GOtt, er werde euch dar—
innen ſtarken und behalten bis ans Ende.

Conel. HERR, ich hoff ie, du werdeſt dienc.
Nach dieſem wurde geſungen: Plun dan

ket all und bringet 2c. und mit dem Liede:
OoOtt ſey uns gnadig und barmherzig rc.
geſchloſſen.

Nach alſo vollig geendigten Mittags. Gottes

dienſte wurde Veſper gehalten: in welcher 1) Ach
bleib mit deiner Gnade geſungen wurde: 2) ein
Schuler, Chriſtian Schneider, den 147. Pſalm

verlaß. 3) Der Herr Paſtor eine eindringende An
rede an die Confitenten, in Beyſeyn der ganzen Ge

meine, uber die Worte, a. Moſ. 6, 26. Der HErr
hebe ſein Angeſicht uber dich, und gebe dir
Friede, hielt: 4) Worauf das Magniſicat figura-
liter erfolgete, und alsdenn 5) Beichte geſeſſen wurde.

Nun



12 xx *xNun war der hochſterwunſchte Jubel- und
DankTag kaum angebrochen, ſo ließ ſich um 4. Uhr
der hieſige Stadt-Muſieus, Herr Chriſtian An
dreas Eichler, mit Trompeten und Paucken horen.
Sogleich fand ſich auch der Herr Cantor. Gottfried
Benjamin Zleckeiſen, ein, und ſang mit Adjuvan-
ten und Schulern, auf offentlichen Markte, )Wach
auf mein herz und ſingerc. 2) Dank ſey GOtt
in der Hoherc. 3) Nun lob mein Seel den
SErren ec. Es kam auch eine groſſe Menge an-
derer werthen Einwohner unſerer lieben Stadt her—
bey, uud ſtimmete auf das andachtigſte mit ein.
Nach dieſen wurde zu der Metten um;. Uhr, langer
eingelautet als gewohnlich: in welcher i) Jch dank
dir lieber HErrerc. 2) der 138. Pſalm von einem

Srcchhuler, Gottlob Buhnel, verleſen, 3) muſiciret,
und mit HErr GOttt dich loben wir rc. unter
Trompeten  und Pauken geſchloſſen wurde.

Nach der Metten wurde wiederum, wie an den

hochſten Feſten, gelautet. n

Um 7. Uhr verſammleten ſich die Herren Geiſt-

lichen, Adjuvanten und Schuler in der ordentli—
chen und ganz neu erbaueten Schule: da denn
q Dank ſey OOtt in der Hohe rc. angeſtim-
met, 2) das Hochverordnete Friedens-Gebeth von
dem kectore verleſen, und 3) der Bers: halleluja!
gelobt ſey GOtt, ſingen wir all aus unſers
Herzens Grunderc. geſungen wurde. Als un—
terdeſſen die Magdlein, nebſt ihrem Lehrer, Herr
Benjamin Cieze, aus ihrer Schule, bey der Kir—
che angelanget, und um 8. Uhr zum Fruh. Gottes-

dienſte
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dienſte eingelautet war; ſo geſchahe die Proceßion

in folgender Ordnung:
i) gieugen die Magdlein, an der Zahl 104. mit ih—
Crem Lehrer, mit aufgeſetzten Cranzen, und des

Herrn Paſtoris Catechetiſchen Unterricht
von Religions-Frieden in der Hand habend.
2) Dieſen folgeten zehen groſſe Schuler.
3) Hierauf kamen der Herr Paſtor und Herr Dia-

eqnus.Alsbenn der ganze Coetus der Schuler, an der
Zahl 168. mit ihren Præceptoribus, ſammtlich
entweder einen Cranz am Arme oder einen Strauß
und ietztgenanntes Buchel in der Hand haltende.

5) An bieſen ſchloſſen ſich die Adjuvanten, an der Zahl

72. an. Die niſpetlores ſind p.t. Meiſter Chri
ſtian Andreas Schneider, und Meiſter
GOottlob Niedenfur.
v) Hierauf langete E. Wohl-Edler und Wohl
weiſer Rath von dem Rathhauſe in eorpore

an, nemlich
IJ. Herr Peter Grafe, Steuer. Einnehmer

und Conſul regens. 2. Herr  David Sigismund Zieger,
Pro. Conſul.

3. Herr Johann Chriſtoph Gottfried
Raming, i1Ctus und Prætor tegens.

4. Herr Chriſtian Gottfried Meiſtel,
ICtus und Stadtſchreiber.

5. Herr Chriſtian Nathias Pahl,
Meglec. Pract. Legit. und Pro-Prætor.

6. Herr Chriſtian Topelmann, Seabinus.
7. Herr
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14 *k e t7. Herr Auguſt Gottlob Rlunger,
Medic. Pract. und Senator.

8. Herr Peter Richter, Senator.
9. Herr Chriſtian Gottlob Muller,

Senator.
10. Herr Johann GottliebſSduffner,

Senator et Camer.
Hinter denſelben giengen die Herren Kaſten—

Vorſteher, Herr Chriſtian Friedrich Heyne,
und Herr Johann Nartin Birchbach, als-
denn die Viertelsmeiſter:

Herren Johann Andreas Raue.
Chriſtian Schuffner.
Johann Chriſtian Leuſchner.
Johann Chriſtian ʒſchetzſching.

Auf welche die lobliche Burgerſchaft in
groſſer Anzahl folgete. Die Proceſſion aber ge—
ſchahe, unter Abſingung i) Zeuch ein zu deinen

Thorenrc. 2) Nun danket all und bringet
Ehr 2c. bey der Kirche vorbey, die Fleiſchbanke
hinunter, uber den Markt, und durch den Schwib—
bogen in die Kirche.

Die Magdlein wurden in dem Mittelgange zu
beyden Seiten geſtellet, durch welche die Herren
Geiſtlichen und Schuler an den Altar giengen. Da
ſelbſt knieten der Herr Paltor und Herr Diaconus als
bald auf die erſte Stuffe des Altars, auf die andere
Stuffe aber der Rector. wie auch der Collab. Schol.
et Xdit. Herr Gottlieb Marbach, weil der Herr
Cantor, der Herr Tertius et Organ. Herr Jo—
hann George Merbach, wegen der Muſic auf

dem



r —5—dem Chore ſeyn muſten. Jn dem Altare knieten
die ſammtlichen Schuler, und hinter denſelben in dem
Mittelgange der Herr Magdlein-Schulmeiſter mit
ſeiner anvertraueten Schul-Jugend. Es blieben
auch alle und jede auf den Knien, bis das Te Deum
laudamus, unter Trompeten und Pauken muſiciret
war. Nach deſſen Endigung begaben ſich die Schu—
ler durch die Sacriſtey-Thure auf ihr Chor, da denn
indeſſen der Herr Tertius ſo lange praludirte, bis
ſich dieſelben entfernet, und wieder in Ordnung ge—
bracht worden. Die Magdlein aber blieben in
Mittelgang ſitzen.

Alsdenn intonirte 1) der Herr Diaconus; Glo-
ria in excelſis Deo.
2) Cnorvs reſpondirte muſiealiſch.

J) intonirte der Herr Diaconus wieder: Der
SErr ſey mit euch! und ſprach die Collecte.

4) Wurde von eben denſelben, ſtatt der Epiſtel,

der 100. Pſalm verleſen.
5) geſungen: Ey ſage meine Seele.
6) ſtatt des Evangelii, der 145. Pfalm verleſen.

Worauf der Herr Cantor ſeine abgedruckte

Muſic auffuhrete,
8) und nachdem der Glaube abgeſnngen war,

betrat der Herr kaſtor die Canzel, und legte die fey
erliche Jubel-Predi zt bey groſſer Andacht und Er
weckung der Geme ne ab. Der Vortrag war alſo

eingerichtet:
leich bey de uftritte wurde der Gemeine

freubig zugeruffen: Jubituret, triumvphrret,
AÊÔ—



16  xdankt dem 4Erren, groß iſt der König der
Ehren!Der Eingang war aus der Epiſtol. Lection am

Heiligen Michaelis-Feſte Apoc. 12,7-10. genom—

men: Nun iſt das Heyl und die Braft rc.
und zeigete, wie die herrlichen Siege JESU zu
allen, und auch zu unſern Zeiten, Preiß und Lob

von ſeiner Glaubigen Heerde erfordern ünd ver—
dienen.

Vor dem Gebethe des Heil. Vater Unſers wur
de geſungen: Es woll uns GOTT gnadig
ſeyn rc.

 Der Hochverordnete Text war:

Asctor. IX, 31.
So hatte nun die Gemeine Friede,

durch ganz Judaa, Galilaa und Sa
maria, und bauete ſich, und wandelte

in der Furcht des HErrn, und ward

erfulet mit Troſt des Heiligen
Geiſtes.
Aus demſelben, wurde gezeiget:

Welche Pflichten der Dankbarkeit und
der Gottſeligkeit die Gemeine JEſu
bey dem ihr von GOTT geſchenk
ten Religions-Frieden zu erfullen
habe.

Nemlich
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Nemlich:x. Daß es eine Pflicht der von GOTT

mit dem Religions-vcrieden begnadig
ten Birche ſey, den hohen Werth des2

Religions-griedens recht zu erkennen.
Dem zu Folge hat ſich ein Evangeliſcher Chriſt

a) Die gedruckte, von Satan durch Tyrannen,
Z. E. einen Heroden, verfolgte, durch irrige
und verblendete Lehrer, Z. E. einen ſchnau—
benden Saulum bedrangte Kirche, aus der

Npoſtoliſchen Kirchen-Geſchichte St. Luca,
und Jef. 54, G. 7. Apoc. 12, 1- G. it. 135 17.

vorzuſtellen.
bD) Den glucklichen Zuſtand der Kirche, die er—

wunſchte Gelegenheit zu vielen Guten, in
der Gemeine JESU zu erwegen, wenn es
heißt: Da hatte nun die Gemeine Friede,
Jeſ. 6o. ganz beſonders v. 17.

e) Daß der Religions.Friede ein Werk der
Macht und Gute GOttes ſey, Pſ. ba, 10. xi.
Jeſ. 45, 6. 7. zu erkennen.

a) Wie auch dergleichen Gottliche Kraft des
GOGottes des Friedens, bey der Ausbreitung
deſſelben in ſo viele Lander, Stadte und Ge

meinen, als eines Waſſer-Stroms, Jeſ. 48,
18. und 66, 12. zu ruhmen und zu preiſen

iſſt.P. u. Daß es eine Pflicht der Gottſeligkeit
ſey, den ReligionsFrieden wohl zu ge
brauchen.

2b Welches



18 k
Welches geſchicht,

a) Wenn die Glieder der Gemeine JEſu ihreFein
de nicht zum Zorn und Krieg reitzen, ſondern
ſo viel moglich, ausweichen und nachgeben,
wie die Gemeine zu Damaſcus und Jeruſa
lem, welche den bekehrten Saulum, um des
Friedens willen, von ſich lieſſen, Actor. 9, 25.

und 30.
Wenn die Glieder der Gemeine JESU die
wahre Erbauung und Beſſerung der Ge—
meine ſuchen. Die Lehrer vornemlich durch
Predigten, und andachtige Schriften: die
Obrigkeit durch lobliche Anſtalten, gute
Kirchen Schul· Haus- und Kinder-Zucht,
Actor. 20,32. 1. Petr.2, 5-8. 1. Theſſ.5, zeut.

Epheſ. 4, 15.y)Wenn die Chriſtliche Gemeine in derFurcht des

HErrn wandelt: Schande, und laſterhafte
Menſchen geſtrafet und hinausgethan wer
den: die Kinder des Friedens aber einander
zur Liebe und guten Werken reitzen, Ebr.

10, 24.
Dieſem guten Gebrauch des Religions-Friedens

folget

Des Heiligen Geiſtes Troſt, damit die Gemeine
JESU errullet wird. bew dem rechten Gebrauch
des Rẽliglons Frlebent begtelſer alleg in ſih was

un



S Re *x 19„m Lehr Stra und Tro7Amte deswoeintes henliames denen Chr en geſchen lienin d
Durch des Heiligen Geiſtes Amt kommt auch der
heſte Genuß des Religions-Friedens zu der Gemeine
JESu. Sie genieſſet den Religions-Frieden am
ſeligſten,a) durch den geiſtlichen Friede mit GOtt, Rom.

5, 1. c. 14, iJ. Phil. 4, 7. 9.. Joh. 16, 33.
Pſ. iig, 165. Pf. i22, J. Hiob 5, 24.

b) Durch den Friede init dem Nachſten, Col.3,

13. Pſ. i20, 7.c) Durch die in den Glaubigen erweckte Be—
gierde, den GOtt des Friedens zu loben, und

zu preiſen, Eph. 5,18. Col. 3, 15- 17. Pſ. gö.
yſ. IIO, 3.

Die Anwendung wurde folgender maſſen ge—

macht: Daß der hohe Werth des Religions. Friedens, und
deſſelben herrlicher Nutzen in unſern Evan
geliſchen Sachſ. Zion, der Gemeine, zu Ge—

muthe gefuhret und gezeiget wurde, wie wir
dvillig, bey allen unnern Verſammlungen zum

Gottesdienſte, GOtt um die Erhaltung deſ
ſelben anzuruffen haben, ihn, den HErrn

des Friedens, und hiernachſt auch unſern
allergnadigſten Bonig zu preiſen ſchul.«

dig ſind, Actor. 24,3.
D) VWurden dieienigen beklaaet. woiche nich van

gemichutheriſche Ehriſen nennen, und die

ha cn; 12c 5. enen der Fricbe nichtsſen rieoen nicht gevrauchen,  eden

E b 2 angehet,



2d te Rer Be
angehet, Jeſ. zo,1..Theſſ.  3! Jeſtzn, W.
rl. Matth. i, ig. Dieſen wurde ihre Un

bankbarkeit, Unachtſamkeit; Selbſtbetrug
unübd Seelengefahr,“nachdrucklich vorgeſtel

Alet, und ſie ernſtlich erinahnet, von der unſe
ligen Fehde wider GOtt abzuſtehen, einen

Stilleſtand ind? endlich einen dauer—
büften Frieden! mit ihm, in wahrer Buſſe,
buirch Chriſturn benFriede-Furſten, zu ſuchen,

e2. Cor.5, 20.
3) Wurden die heiligen Friedens-Kinder ermah

net, dem Friede mit GOtt und den Menſchen
ernſtlich nachſujageit, im Kamipfe bes Gei—

ſtes wider' das Fleiſch, Gal. 6, 10. r7. wider
die Welt und den Satan, i. Joh.2, 15. 16. J.

Eph. h, io. ſich ritkerlich zu verhalten: an
dem Bekenntnine unſerer Hoffnung auf den

therrlichrir umd vollkorimenen Frieden in dem
himmliſchen  Jerüſalem! feſt zuverbleiben,

Ebr. io, 23. ue  dat
4) Wurde zum Beſchluſſe die Gemneine mit dem

Apoſtoliſchen Friedens-Wunſche des Heil.
Apoſtels Pauli, 1. Theſſ. 5,23. geſeget:

Er aber, der GOtt des Friedes, heilige
euch durch und durch, und euer Geiſt ganz
ſammt Seele und Leib, muſſe! behalten
werden unſtraflich auf die Zukimft unſers

SErrn JESu Chriſti!

Naach



*S k e e22
1 e —uiiutritte des Herrn baſtoris pon dei. Canzel purde. ge;

ſungen: Chriſte, du Beyſtand deiner Cteuz
A  ret. eeet  er D

Schule thaten; und hierauf. aus einander: gelgſſen

wurden.t nte
Bealeitung. ihrer Præceptorum. aus der Schule um
die Kirche ·herum, durch die groſſe Thure in: die Kir
che: eingiengen; und. auf: dem Wege das Lied:
Kommt Menſchen-Kinder ruhmt 1c. abſun
gen. Alsdenn nahm der Gottesdienſt ſeinen An—

fang:

2 b 3 1) mit
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e2 ke t gt imit dem Maglificat, welches liguraliter mu.

ſieiret ward. Worguf n  u. ut
der vri. Pfulm vo riiem Schůjer, riedrich

Chriſtian Raufchelbach, verlelen
z. Dos tiebn. Jah will mit. Banten fom

mein ec. angeſtimmit, urrine Muſic aufgefuhret wurde: und nath der.

ſelben Endigung5) Des Herrn Diaconi Jubel-Predigt erfol

gete, deren kurzer Abriß dieſer:?  iln:
Das Voiuni war elüe her jiche Dankfagitig iu GOtt

fur den Religions-Frieden, iebſt beinüthl.
ger. Zitte, ſolchen ferner uinter üijs Ju erhal-

ten.Frploqu. Pieß iſt der Tag den der e*k

macht, Pſ. iraa
u Dieſe Worte wurden erklaret und alſo an

gewendet: Jetzt iſt die angenehme Zeit, ietze iſt dev
Tagides· Heyls und der Freuden. Das ſehnliche
Verlangen unſerer Vorfahren, JEſum in. ſeinem
lautern; Evangelio zu ſehen, iſt erfullet, und ſein wah

res; Wort wird noch in. dieſen Tagen unter auns lau
ter und rein und in Friede gelehtet: Lanet uns alſo
freuen und frolich daruber ſeyn. Das vangzelrtiedS

wat: Tun danket alle GOtt rc. Der. Hoch.
verotdnete Text aber:

S ane

Coloſſ.J
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Ccaololſſ. III, i5.
Der Friede GOttes regiere in

euren Herzen, zu welchem ihr auch
beruffen ſeyd in einem Leibe, und ſehd

dankbar.
Exord. Enthielt einen Unterricht von den Jubel—

Feſten, betreffend. ihren Urſprung, Zeit, wie auch
ganz unterſchiedene Art und Weiſe ſolche zu

feyern.kropoſ. Die GOTT wohigefallige Jubel—
Leyer, wegen des von GOtt geſchenk—

ten, und nunmehro ſeit 2o0o. Jahren
gnadigſt erhaltenen Religions-Frie—

dens.p. j. Worauf ſie ſich grunde.
b. iil. Wie ſie muſſe beſchaffen ſeyn.
Tractat. P.l. Sie grundet ſich auf den Frieden mit

GOtt.H Was wird dadurch verſtanden? KR. theils un
ſere Ausſohnunig mit GOtt, 'theils deſſen

Empfindung und Verſicherung in unſern
Herzen, Rom. 5,1. e.8,31. ſq.

h) Warunm heißt er der Friede GOttes R. weil
er t1. von dem dreyeinigen GOtt herruhret,
NReom.15,13. Coloſſ. 1,12. Jeſ. q, 5. c. 53.5.

und Gal. 5, 22. 2. Wegen ſeiner Vortreff—
lichkeit, Joh. 14, 27. Denn hier werden

c) nicht Menſchen mit Menſchen, ſondern

b 4 mit
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24 RR emit GOTT ſelbſt verſohnet, 2. Cor. 5, 19.
Werden nicht irrdiſche, ſondern geiſtli—

che und himmliſche Guter dadurchlerlanget,
Rom. 8,32. Y) er dauert auf GOttes Seiten
beſtandig, 4. Moſ. 22, 19.

c) Wo iſt dieſer Friede anzutreffen ueberhaupt

„iin der wahren Kirche GOttes, Pſ.i2a, 7. ins
beſondere in den Herzen der Glaübigen Kin-

der Oottes. T. regiere in euern Herzen.
d) Was ſolt uns bewegen, darnach zu trachten?

 Kt unſer Beruff. T. darzu ihr auch beruffen
ſeyd c.

P.Il. Wie muß ſolche beſchaffen ſeyn? T. Seyd

dankbar.
a) Wem ſollen wir danken? R. Dem groſſen

GOtt, Pſ. i18,1.b) Wofur ſollen wir danken? R. ſowohlfur den

unſchatzbaren Seelen- als auch den ſo edlen
leiblichen Frieden, Pſ. a6, 5.

c) Wie kann und ſoll es geſchehen T. Sehd

dankbar. Nemlich 1. nicht durch Wall—
fahrten zu den Grabern Petri und, Pauli ec.
auch nicht durch einige bloſſe auſſerliche An—

ſtalten: ſondern 2. Wenn wir trachten
a) alles ſundliche Weſen abzulegen. H)runs
in wahrer Buſſe zu GOtt wenden. durch
gute Exempel ſuchen, auch die Unglaubigen
dahin zu bringen, daß ſie mit uns ein Leib
werden. T. darzu ihr auch beruffen c.



K. a 25.Appl. 1)Erkennet, wie nothig es ſey, dieſen Tag
Go.td qgefallig zu feyern.2 Fahret aber auch ins kunftige fort, GOtt um

die Erhaltung des geiſtlichen und leiblichen.
Friedens zu bitten, beſonders auch. in den
allgemeinen Bethſtunden-Gebethe, wo wir
OoOtt anruffen: Gieb hiernachſt deiner

urmen Chriſtenheit hier und allent
halben Friederc. Desgleichen: Erhal

te uns und unſere Nachkommen bey.
reiner geſunder Lehre und bey ge—

wunſchten Land-grieden, 2c.
3) GoTT vird das Gebeth ſo vieler rechtſchaf-

fenen Chriſten in Gnaden erhoren, und eine
Hulfe ſchaffen, daß man getroſt lehren ſoll,
yſ. 12, 6. und des Gebeths um Friede und

Treue gewahren, Jer. 33,6.
Conel. Vrrleih uns Friede gnadiglich, SErr
OOtt c.

Hierauf erfolgete wieder eine Muſic, und nach dem.

Seegen mwurde mit den Liede: Erhallte uns
HErr. hey deinem Wort ⁊ec. beſchloſfen.

Abends um 8. uhr ließ ſich der Herr Cantor
abermal mit Adjuvanten und Schulern auf offent-.
lichen Marckte horen, und muſicirte 1) eine Motetto,
und ſtimmete alsdenn 2) Das tied: Sey Lob
und Ehr dem hochſten Gut, an: Wie denn
auch am XIX. p. Trinit. Abends noch einige Lob—
und Danklieder auf dem Markte abgeſungen wor—
den. Auch dieſen feyerlichen Abend-Andachten hat

allezeit



26 e Jallezeit eine groſſe Menge Einwohner mit groſſer
Stille und Devotion beygewohnet. Man kann
dahero mit Beſtand der Wahrheit ruhmen und ſa
gen, daß ſich: unſer werthes Roßwein dieſe hei
lige Zeit uber ſehr andachtig erwieſen.

l Zau den auſſerlichen Freuden-Bezeugungen rech

ne ich 1) daß Meiſter Albinus Muller, mit ſei—
nen Sohnen, und Meiſter Gottlieb Schadler,
grune Tannen vor dem Durchgange des Rath—
hauſes, in Geſtalt einer Ehren-Pforte geſetzet, Cran—
ze von Wein-Rehen mit Blattern und Trauben, an
die EmporKirchen aufgehanaen,und die. Kirche mit
grunen Graſe und Blumen beſtreuet: auch Meiſter
Johann Gottlieb May, jun. grune Zweige von
gußbaumen Holtze auf die EmporKirchen geſetzet:
2) daß nicht nur am heiſligein Jubel-Feſte; ſon-
dern auch am XiX. Trinit. das Rath- und Hand
werks Haus/ auch ſonſten die meiſten Häuſer am
Markte illuminiret. geweſen: unter welchen, Herr
Stadt:Richker Ramings Allumination ſich alſo
zeigete? s waren nemlich drey Fenſter illuminirt:
in dem zur Rechten brannte eine weiſe Pyramide,
oben mit einer gelben. Crone, in der Mitten eine
ſtrahlende Sonne, mit dem Worte:

DE
unten ein grun Poſiement, worinnen das Wort:

in gelben Buchſtaben brannte. An dei mitelſten
Fenſter erſchien auf blauen Grunde in weiſſen Buch

ſtaben:
JVBEI.
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vset osr an
 GEREINIGET. isi7
unn EKENNET 1530.BEFESTIGT 1555.
*t  ν RT.  1755.
nat  AEHRE EWIG.

WVNschkETnt!enuench a VNDNkeben dieſen zur Linken, wiederum eine weiſe
Pyramide mit einer gelben Crone, in der mitten ein
rgth fiainmendes Herj, barinn in weiſen Buchſtaben:

Ja. FREV DE.
und in dem grunen Poſtement mit gelber Schrift:

5*8 GEMEIN.E.. 2

zu ſehen. Wober angumerken, daß das Wort VND
der mittelſten Plätte in gelben Feuer die beyden
poſiemente connectiret.

ueber dieſe freubige Beinuhungen hat man auch
hleſigen Orts zum immerwahrendhen Andenken dieſer

ubelFeyer eine groſſe Begrabniß-Geſellſchafft zu
hfrten zeithero Anſtalt gemacht, zu welchen Herr
Johaim Chtiſtian Zſchetzſching, Burger und
Tuchiacher, wie aüch Vierthels. Meiſter allhier, den

erſten



9— eerſten anmehmlichen Vorfchlag gethan; welchq wenn
ſie durch GOites Seegen, wie wir wunſchen— ſollte
zu Stande kommen, den Glides Friedens und ſei
nen heiligen Namennunter dieſtrienuins und ihren
Nachlomrhier auch verherrlichen wutbe.

Dieſeß iſtlnun der kurze Ehtwurfidel bih dem

Zweyhundertjahrigen Andenken des JAtligions
griedens,“ durch, GOTTes Gnade, ujnd unſers
Allerdurchlnuchtigſten Königs Preißmirdig-
ſten Huld, begangenen Rpßtaejniſchen fhubel
Feyer. 1

patidatr—Ehe ich aber meine rurje Nachricht ſchlieſſe,

kann ich nicht umhin, diei unvergleichliche, hochſt
erbauliche, und. auf, dieſe heilige Zeit, ſich, tuglich
ſthickende Munze quzufuhren, welche Anng nza.
der damalige glorwurdigſte Churfurſt Johnnn
George der Erſte ſchlagen laſſen, und der weilnd
Hochverdiente Nifector des Athinbirgiſchen Gym
naſii. Harr. Chriitian Junnckex, in ſeinem ſulge
nen und ſilbernen Ehren- Gedachtniße Lutlieri, p. 4rr.
alſo beſchreibei Und erklaret:: Die Medaille zeiget
eine Saule. auf einem viereckigten Poſtempnt, an
welchein: V. D. M. J. Ru An der! Saule ſelbff
aber: Statua PACIS, d. i.dier Saule des Friehans
Zben. guf  derſelben lieget ein offenes Auge, mirhell.
ſcheinenden Aug-Apfel, bey welchenn das Wart
KELiGro. Die Saule aber. wird von einer
Frauens- Perſon umfaſſet, ſo in der rechten, Haud
einen Kelch vorzeiget, und, wie ich muthmaſſe, da.
hin abziehlet, daß fromme Chriſten auch um, der

reinen



e di e9reineit Religion willen; den bittern Kelch des Creü
zts trinken muſſen.?. Zu oberſt iſt in einer Wolke
das wachende Auge GoOttes, welches durch die
Wolten ſeine Strahlen auf die Saule herab laſſet,
und dadurch auch edas auf der Saule ruhende Auge
erleuchtet. Daruber ſtenet die Erklarung in den
Worten: PERVIGILIVM DEl. d. i. GOttes
Sut und  Wache. Jm bkrolvect iſt die Chur—
Sachſiſthe ReſidenzStadt Dreßden, wie ſie an der
Seite gegen den. Elbſtrom ſitniret. Die doppelte
Raubſchriſt iſt zuin Theil deutſch, zum Theil latei-

niſch: ACH HERR DEiIN VOoLcK VND
wok“T BEHVT REiN VIE EN Ave BEvY
WallkKEM FRkIEb. CvsToDi ME vr
pVPILLaM OocVvii. Pſ. 17. D. i. Bewahre
iieh wie einen Augapfel im Auge. Unten
iſt hie Jahrzahl, MDCXXIX.

Num der GOTT des Sriedens laſſe

ſeine Augen uber das Evangeliſche Zion
offen ſtehen Tag und Nacht! Er gebe
daß der ſo theuer erworbene Religions
Friede nicht nur bey unſerm Leben, ſon-
dern auch bey unſern Nachkommen bis
in die ſpäteſte Zeiten, feſt und unver—

bruchlich beſtehen bleibe! Er verlangere
auch die Jahre unſers Allerdurchlauch

tigſten Konigs und Allertheuerſten

Lan



zo e kLandesVaters, unter Deſſen Schutze
wir dieſe Religions-Freyheit genieſſen, in
Koniglicher Zufriedenheit, und erhalte
das ganze Konigl. und Churfurſtl.
Hohe Haus, bey immerſteigenden Flor!
ſo wollen wir ihm nicht uur hier in der
Zeit, die Frucht der Lippen opfern; ſon

dern auch dort in der Ewigkeit, wenn
wir in der unendlichen himmliſchen Ju—

belFreude vor ihm erſcheinen, mit der
groſſen Schaar aller Auserwahlten, vor
ſeinem Throne beſtaudig anſtiminen;

Halleluja, Heil und Preiß, Ehre und
Kraft ſey GOTT unſernn

HErun!l
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